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heft von vornherein vorzubeugen, Hit
sich Schwefelblüte. die man auf die

Neben streut, l, vorzüglich wirkend
erwiesen. Tort, wo sich der schmar.

ze Brenner oder die Pockenkrankheit

bereit, zeigt, ist e unbedingt nötig,
sofort die entsprechenden Maßnah
men zu ergreifen. Dahin gehört da,
sofortige Entfernen der vom Lren
ner heimgesuchten Teile de, Wein
stock,, die zweckmäßiger Weise durch
Berbrennen unschädlich gemacht wer
den. Sehr gut bewährt hat sich auch
da. Bespritzen mit einer heißen 2ö-sun- g

bestehend aZ 3 Pfund Eisen
Vitriol nebst 6 Gramm Kupfervitriol
und 1 Gallone Waster.

Einfache Weriiittriigcr,

Alö Träger für ein Gerüst, wie
man e, zum Anstreichen und Ausbes
fern von Gebäuden oder sür ähnliche
Zwecke auf der Farm häufig ge

braucht, find zwei Stützen von der

Art, wie hier eine abgebildet ist, sehr

praktisch und leicht anzufertigen. Sie
bt stehn au, vier bei zwei Zoll dicken

Hölzern für den oberen wagerechten
und die senkrechten Seitenteile, sowie
1 bei Lzölligen Brettern für die

Wir sind je'ht vorbereitet, Euch neue

Frühjahröanzüge und leichtgrwichtige Ueber-zieh- er

von den besten Fabrikanten in den

Vereinigten Siaaten zu zwei Preisen.
$16.50 und $25.00, zu zeigen. Diese

Kleider werden in der ganzen Welt für
$20.00 nnd 130.00 verkauft. Ganz gleich,

wohin Ihr geht, oder wen Ihr in der Ge

sellschaft gut gekleidete Männer begegnet; die

unser Etikett tragenden Kleider stellen daö

Beste dar, was in Schneiderarbeit zu haben

ist: Passen, Qualität und Schnitt.

1 Macht unseren Laden zu Eurem Laden"
E 203 Süd 15. Stxase, nahe Douglas
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Deutsche A

einet solchen Muschii steigt natürlich
mit der Hohe de, ViehbeftiinbeS, von

der die Menge de, gewonnenen 2ün
ger, bedingt wird, und sclls!vcrs!nd
lich muß auch die nötige Flache Äclcr

l.,nd vorhanden fein sagen -i:

mindesten, 100 Acre, , auf dem der

Dünger zur Berwendung konimeil

kann. Der im Winter au, den Bieh
stallen gesammelte Dünger muß na
türlich mit der entsprechenden Menge
Stroh vermischt wetten, um ihn spä
ter im Frühitihr in der vorteilhafte
sten Weise ausnutzen zu können.

E, ist keinkZweg gesagt, daß der

Hauptvorteil deZ Düngerstreuer in

Ut durch ihn erzielten Ersprniß cm

menschlicher, Arbcilökrast liegt, ob

wohl auch dieser Nutzen keineswegs
zu verachten ist und bei der Frae
der Anschaffung der Maschine wohl
in Betracht gezogen werden n.ag.
Weit wichtiger indes ist die durch sie

gebotene Moglicbkeit, den Dünner
vollkommen gleichmäßig aus daS

Ackerland zu verteilen, wodurch ein

ebenmäßiges Wachstum und möglichst

einförmige Entwicklung der Fruat
bedingt wird. Auch ermöglicht cS

der Düngerstreuer, bei der Aerteilung
dcS Miste, mehr ökonomisch zu ver

kahren, d. h. ihn in dünneren Schich
ten auszubreiten, al, dies mittels der

Mistgabel geschehen kann, und dabei

springt der Borteil heraus, daß eine

größere Flacht gedüngt werden kann,
al, in anderer Weise. Wenn wir mit

Benutzung de, Düngerstreuers 100
Fuhren Stallmist gleichmäßig über
iX) Acre, Land, die mit Mais Ce

pflanzt werden sollen, ausstreuen, saj

werden wir von dem Dünger pro
Tonne in Dollar, und Cents einen

verhältnismäßig viel größeren Nutzen'

ziehen, als wenn wir denselben auf
nur 10 AcreS Land (mit der Hand,
also dichter und auch ungleicher) auS- -

streuen. Wir müssen eben immer
bedenken, daß ein nicht geringer Teil
de, Werte, de, Dünger, in seiner

wohltätigen, indirekten - Einwirkung
auf die physikalische Beschaffenheit
und da, Baktericnleben deS BooeüS

beruht, während er zum anderen, in
mehr direktem Anteile in der Zufllh
rung von Pflanzennährstoffen und der

Bereicherung des Boden, on Humus
besteht; hieraus ergibt sich, daß es

vorzuziehen ist, eine möglichst grrße
Fläche Landes in gleichmäßiger, dün
ner Schicht zu düngen, selbst wenn
die hierbei notwendige Behandlunz
de, Dünger, sich etwas teurer stellen

"
sollte. ,

,

Aufzucht der Ferkel. , .

Sauen, die bald abferkeln wollen,

bringt man beizeiten in Einzelbuchten
unter, damit sie sich vorher an den

neuen Ort gewöhnen können. Man
macht ihnen ein reichlich weiches La

ger von kurzgehacktem Streustroh,
denn im Langftroh können sich die

Ferkel leicht verkriechen, wo sie dann
bon der sich niederlegenden Sau r
drückt werden. An den beiden Sei
ten und der Rückwand des StallcZ
bringt man eiserne Stangen, die am
besten eingemauert werden, so an. dafz'

die Sau sie nicht so leicht übersteigen,
aber auch nicht darunterkriechen kann.
Diese Stangen, die natürlich auch von

Holz sein können (s. Abb.) sollen 3
Zoll vom Fußboden abstehen und hin
ter ihr sollen zwei Fuß Raum bleiben

für die Ferkel. Die Ferkel lernen bald
sich hierher rette, wenn die Sau un

ruhig ist und sie zu trete droht. In

Die ganze FmittlicilivSsche
in einer Stunde erledigt!

Bedenken Tie das, Madame! Cure Kleider
alle gewaschen fleckenlos sauber und weiß fertig
Aurn Alishängen in einer kurzen Stunde. Weshalb
fortfahren, auf die alte Weise zu waschen mit dem
CchmuZz und der Miihe und der Unbequemlichkeit den

stanZen lag. wenn eine elektrische Waschmaschine diese!

den Äesultate billiger, schneller und besser vollbringt?
Wenn Sie elektrisches Licht in Ihrem Heim haben,

sollten Sie sich wirklich der Vorzüge einer elektrischen

Waschmaschine erfreuen. Sie schont Eure eigene Ge

sundheit und die Eurer Bedicfteten. Sie ist besonders
an heißen Tagen wünschenswert!), aber sie ist daö ganze
Jahr hindurch eine Bequemlichkeit.

Mit einer elektrischen
Waschmaschine

braucht Eure wöchentliche Wäsche mcht länger eine

Plage zu sein, sondern wird zu einer wirklichen An
nehmlichkeit. Einsach thut die Wäsche, Seife und heißeS

Waffer in die Maschine, verbindet sie mit dem Fuß ei

ner elektrischen Lampe, dreht die Weiche an und die
Maschine thut das Uebrige. Die Kleider werden hin
und her geschleudert, der Seifenschaum durchdringt je
den Faden, ohne die zartesten Stoffe zu schädigen.
Elektrizität im Werth von ungefähr ivei Cents betreibt
die Maichine eine Stunde lang. Ist das nicht billiger
als die alte Waichineihode?

Zu habe bei allen Händlern
uud i DepartAk Storeö.

Omaha Electric Light &
Power Company

Wir sprechen und korrcspondircn deutsch!

Bcxtcn's Apotheke

--Laben
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Zahnärzte
Best ausgestattete zahnärztliche 0f

fice im mittleren Westen. Hochgradig
Arbeit zu mäßigen Preisen. Por

zellanfüllungen gerade wie die Zähne.
Alle Instrumente sorgfältig fteriltßrt
nach der Behandlung des Patienten.

Crie e. Hlsr, 0237
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Mast der Schweige.

Wnn man die zur Mast bestimm'

en Ziere ciuisuckt. wiihl, man nur

lrä'Iige und schließt alle, krunkliche

NateriZl von vornherein au,. Am

zcsl'N werden die ,u Jle'schschweinen

irstimmten Tiere gleich nach dein

Äbsken. die zu Speckschwe'.nkN iv
stimmten erst nachdem sie giern. cj
lusewachsen sind, also etwa ronn

"e dreiviertel bis ein Jahr erreicht

laben, entsprechend gefüttert wode.

in Betracht zu ziehen 'st daß di, enq.

lischen Rassen s'ch m schnellsten ,n '
wickeln. Herbst und Wmter sind die

vorzüglichsten Mastzeiten, zumal .

das Fleisch der in warmer Jahrel.
zeit geschlachteten Ziere auch ,u Ir,'
errierm ist. Da, schlieht nicht auö

dak die Mast auch Öul ganze Iah:
hindurch geschehen kann.

Man unterscheidet gern vier Mast.

Perioden, je nach de: Art de Jut'ki
und der Jütterunqliveise. die man

anwendet. Der Farmer hat eS in

der ersten Periode, wo in der ea.

eine große Jreblust vorlndm ist. in

der Hand. daS billigere Futter, mon.

lichst solches, welche, die Wlrtsckast

ihm liefert, zu reichen. Die Schwe,

ne gewöhnen sich duch Aufnahme we

Niger nahrhafier. aber voluminöser

Stoffe an da, Biclfressen und neh

men in der zweiten und dritten Pe
riode dann auch von den starker nrn

stenden Futtermitteln mehr zu sich

In der dielten Futterpniode lan:

die Frefzlust der Tiere oft bedeutend

nack und e, ist oft schwer, ihnen da,
teure Futter schmackhaft zu machen.

Da, geschieht am ersten und besten

durch Abwechslung in der Verabre'

chuna der Futtermittel, indem nichl

etwa, wie dies im Anfang der Mast

wohl geschehen kann, täglich ein in)
dasselbe Futter gereicht wird, sondern
indem mit den proteinreichen Futter
Mitteln, als Gerste. Mai,. Erbsen.

Malzkeime. Oelkuchen. saure Milch

usw. abgewechselt wird.

Daß es für den Schweinezüchter
am vorteilhaftesten ist. seine Schweine
so rasch als möglich fett zu machen,

liegt auf der Hand; e, würde daher
ein Hinziehen der Mast durch zu ge

ringe Futtergaben eine ganz falsche

Sparsamkeit bedeuten. Damit der

Züchter aber die Gewißheit gewinnt,
daß seine Schweine zweckentsprechend

gefüttert werden, ist ein regelmäßiges
Wiegen derselben am Platze. Junge
Schweine sollen, richtig gefüttert, in
den ersten Wochen täglich dreiviertel
biZ ein Pfund zunehmen; ergibt ein

monatlich, zwelmalige! Wiegen ein

Heruntergehen dieser Zunahme, so

müssen Futterabänderungen borge
nommen, oder ti muß untersucht

werden, welche Fehler etwa gemacht

worden sind. E, darf da, Fut
t Ml fiH ttnrh WfninrT
(Cl j. HlUt. ...).- -

heiß, sondern immer in angenehm
lauem Zustande, auch nicht derb oder

bröcklig, sondern in leicht breiigem,
eher etwa, flüssigem Zustand gereicht
werden. In den letzten Perioden
der Fütterung lassen die Schweine
in der Zunahme nach sollte da,
Nachlassen ein bedeutende, sein, so

tut man besser, die Mast abzuschlie

ßen. ehe man da, teure Mastfutter
weiter unnütz verschwendet.

Die Pockenkrankheit bei Rebe.

Die Pockenkrankheit, auch der
schwarze Brenner genannt, ist ein
schmarotzender Pilz, dem sowohl die

Besitzer von Weinbergen als auch die

einzelner Weinstocke bei Austreten n
höhte Aufmerksamkeit schenken müssen,
wenn sie nicht Gefahr laufen wollen,
die Arbeit vieler Jahre plötzlich der

nichtet zu sehen. Nach den bisher ge
machten Beobachtungen ist da, ver

heercnde Auftreten der erwähnten
Krankheit besonder, in regenreichen
Jahren festgestellt worden, während in
trockenen Jahren anscheinend die Bor
bedingungen für die Entwicklung die

se, Pilzes fehlen. Begünstigt wird
das Auftreten des schwarzen Brenner,
noch durch feuchte Logen und reichllche
frische Stallmistdüngung, während in

f fßMsmr-:--l .1

vili'iT
T T

'. h

m)
bern Tierreich (Schnecken und Insel
ten) die weiteren Verbreiter der Pok
kcnkrankheit suchen sind.

Dort, wo die zungen Triebe, Blat'
ter, Ranken und Beeren von dem

schwarzen Brenner befallen sind, bil
den sich braune bis schmarzbraune
Flecken oder Beulen, die an ihrem
äußeren Rand von einem wulstarti- -

gen Ring begrenzt sind. Die Folge ist
ein Wachstumsstillstand der R.'be nd
Welken der Blätter, ebenso reifen

die Beeren nicht au,, so daß
der Schaden unter Umständen ein
ganz erheblicher sein kann.

Um einem Austreten dieser Krank'

FÖNS
' 11018 ünd lZ88!s!tilU8 - Waaren

r: ii.4l-j- : A U1
llllllli;illllll!iI!!ll!IIIIIIIIII!ll!lli:i!lli)li.'!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIi:!llll!lil!IIin!!

1 Mbcrzeuzett Sie sich selbst! f
jICW VttI G wm

315 8.' 16. Str. ARR0W-KRAGE- N iniGröw-e-

. ob das Fremont

r7T rir"Trr r TArtnr V v t 3?

im riioniMtK u. nur ükau
das beste Bier ist an sliiiise & Riepen

Deutsche Leichenbestatter
Göte . Ekschma

C'l'l

fc-
.s 'T

t-i- Z V
Kt2jiäD

Schrägstützen an den Seiten. Diese

Träger werden einfach gegen die

Wand gelehnt und mittels eine,
Pfahls oder kantigen Balkens, der in
die Innenseite er Trager hineinpaßt,
an Ort und Stelle gehalten. Bei

Trägern, die in größerer Entfernung
vom Boden benutzt werden, ist e, rat
fam, stärkere Hölzer, als oben ange
geben, etwa 4 bei 4 Zoll dick, zu ver

wenden. Ueber die Träger wird dann
einfach ein starke, Brett gelegt und
da, Gerüst ist fertig.

DaZ Eierfresse der Hühner.

Zu den unangenehmsten Unarten
mancher Hühner gehört auch da

Fressen der gelegten Eier, und wo

erst da, Eierfressen Einzug gehalten
hat. ahmen die anderen Tiere e, bald
nach.

ES ist gar nicht so leicht, die be

treffend Henne dabei abzufassen. De'
Züchter merkt e, erst, wenn da, Nest

regelmäßig beschmutzt ist. Nur in
den seltensten yällen ist die Unart
den Hennen wieder abzugewöhnen;
da, beste Mittel bleibt da, Schlacht
messer. Immerhin ist es ratsam, den

Ursachen auf die Spur zu komme.,;
denn manchmal spielt die Ernährung
auch eine Rolle dabei, indem den

Tieren da, schalenbildende Material
fehlt; alter Kalkmörtel, zerstoßene

Eierschalen ober Austerschaien oursen
den Tieren nie vorenthalten werden
Leicht gewöhnen sich die Hennen auch

da, Eierfressen an, wenn ganze und
frische Eierschalen den Tieren

werden, darum dürfen die

se nur getrocknet und zerkleinert ver-abreic-

werden. Ein unglücklicher

Zufall kann auch dazu beitragen, daß
tiu m im Ne t zertrümmert wiro.
die ennen finden Wohlgetanen cv
dem Inhalt und picken nunmehr auch

ganze Eier an,
Alle Mühe, den Tieren das Eier

fressen abzugewöhnen, wiri meisten?

vergeblich sein, und nur öa, wo es

sich um wertvolle Tiere handelt, soll
te ein dahingehender Versuch gemacht
werden. Wer e, versuchen will, dem

seien nachstehende Rezepte empfohlen.
Bon dem Grundsatze ausgehend,

daß ein schlechtschmeckender Inhalt
de, EieS die Hennen von dem Laster
befreien konnte, füllt man ein

Ei mit Pfeffer oder recht

scharfem Mostrich, legt es in da, Nest
der auf den Hof. Auch ein faules

Ei. daö einen äußerst widerlichen

Geruch entwickelt, eignet sich dazu.
Die guten Hennen werden da, Ei tet

lassen, während die Uebeltä
terin bald daS Ei anpacken und den

Inhalt verzehren wird. Eine ande
re Methode, die aber immerhin recht
teuer ist. besteht darin, den Hühnern
tagelang weiter nichts zu geben aU
E,er. Dadurch, daß selbst Delikates-se- n,

im Ueberflutz genossen, ht

werden, soll eine Heilung der

Unart herbeigeführt werden. '

Außerdem gibt rs Nester, die die

gelegten Eier der Hcnne unzugongl-c-
h

machen, indem der Nestboden ludi
hinten abfällt, so daß das gelegte Ei
in einen darunter befindlichen Raum
gleitet, wo die Henne nicht hingelan
gen kann. Diese? Mittel scheint
wohl .da, beste zu s?in. wcr.R e, dem

Züchter nicht auf die Kosten eines
solchen 5estes ankommt.

'
Praktische

Züchter können sich ein solche, Nest
selbst anfertigen, doch ist hierbei zu
beachten, daß der untere Raum aul
gepolstert ist. damit daö Ei nicht be

schädigt wird.

Vorzüge deö Düngerstreuer.

Zu den landwirtschaftlichen Ma
schinen. die für einen größeren Farm
betrieb so gut wie unentbehrlich sind,

gehört nicht in letzter. Linie der Dun
erstreuer (runure snrva6?r), des
en großen Vorzüge erst vor einiger

Zeit von einem sachvcrständ!s!?ii

gestellten einer der landwirtschiiftlickcn
Bersuchsstlitionen rn-- Formeln nah:-- -

gelegt wurde, iic !Lcrwcndba:!iir,'

U
i echt altdeutscher Methode gebraut Z

und deshalb
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den ersten Nächten, nachdem die Sau
geworfen hat, läßt man am besten
eine Laterne im Stall brennen, na
türlich unter den' nötigen Vorsichtö

maßregeln. Hat eine Sau mehr als
13 Ferkel geworfen,, so müssen die

überzähligen, entfernt werden. Man,
lann solche Tierchen jedoch recht gut
mit der Flasche aufziehen, wenn man

'

die Mühe nicht scheut.' An dieser darf
man es bei der Ferkelaufzucht über
Haupt nicht fehlen lassen. So empfiehlt
eL sich i. B., die Ferkel wegen der

Gefahr de, Erdrücktwerdens, was be- -

sonders bei alteren, schweren Sau
cn, , selbst bei großer Borsicht des

Muitetlieres, vorkommen kann, bald
noch der Geburt von der Sau fortzu-nehme- n.

Man bettet die Ferkel in
eicht zugedeckte heugepolsierte Körbe.
u je 3 oder 4, und stellt sie an einen

warmen, trockenen Ort. Bur oder
fünfmal am Tage bringt man die

Ferkel zu regelmäßigen Zeiten der
Tau in den Stall, die sie dann sofort
annimmt. Tut sie das nicht, so muß
man, wenigstens Anfang,, beim Sau
gen dabei bleiben, und darauf achten,
dag alle Ferkel gut an die Zitzen ge
langen, die sich am oberen und mitt
leren Teile !s Buuches befinden, wo
die Driiie,: die meiste Milc'z abson
dern und von wo die stärk?,',-,- ! Ferkel
die laiwacberen acrn abdrazaui .

Süd'Omaha: ',
28m. Jetter,

2302 N Str., Tc-l-. So. BZQ
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LUXUS MERGHANTILE COMPANY, Distributers

Telephon Douglas 1889
Bestellen Sie eine Kiste für Ihr Heim.
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